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Ergänzungen und Konkretisierungen zum 

Bemessungsverfahren der DVGW-TRGI 2008

Seit 2008 werden Gasinstallationen nach dem neu entwickelten Bemessungsverfahren der DVGW-

TRGI 2008 ausgelegt. Die in den letzten Jahren mit diesem Verfahren gemachten Erfahrungen sind

durchaus positiv. Aus der Vielzahl der Anfragen zur DVGW-TRGI 2008 bei der Hauptgeschäfts -

führung und den Mitgliedern der Technischen Komitees (TK) des DVGW ergaben sich auch einige

zu dem Bemessungsverfahren, die im Rahmen einer Sitzung des Unter-Projektkreises Bemessung

grundsätzlich bearbeitet werden mussten. Die Ergebnisse wurden dem TK Gasinstallation vorgelegt

und von diesem als Erweiterungen bzw. Konkretisierungen zum Bemessungsverfahren verabschiedet.

Mit dieser Veröffentlichung wird die Fachöffentlichkeit darüber informiert.

1. Zu DVGW-TRGI 2008, Abschnitt
7.3.2 „Druckverlust Tabellen“
Konkretisierung der Bemessungsvorga-
ben in Versorgungsgebieten mit HI,B

< 8,6 kWh/m3

Die Tabellen und Diagramme der DVGW-
TRGI 2008 zur Bemessung der Leitungs-
anlage und Auswahl der Gasströmungs-
wächter (GS) haben als Eingangsgröße die
Nennbelastung in kW und sind für einen Be-
triebsheizwert HI,B = 8,6 kWh/m³ und ein
Dichteverhältnis dv = 0,64 berechnet. Das
entspricht einem Wobbe-Index WI,B = 10,75
kWh/m³ (L-Gas). 

Hat das tatsächlich eingesetzte Gas einen
höheren Heizwert, z. B. H-Gas HI,B = 10,3
kWh/m³, so ist der Volumenstrom bei gleicher
Belastung geringer. Der Gesamtdruckverlust
ist dann geringer als berechnet und der Si-
cherheitsabstand zum Ansprechen des GS
größer. Infolgedessen ist der Anwender „auf
der sicheren Seite“. Mit den in der DVGW-
TRGI 2008 gewählten Werten können nahezu
alle in Deutschland verteilten Gasqualitäten
abgedeckt werden.

Es gibt einzelne Versorgungsgebiete mit nie-
derkalorischem Gas WI,n = 10 kWh/m3 bzw.
WI,B = 9,48 kWh/m³. Werden dort die Gas-
geräte zur Erreichung der Nennbelastung
von Hand (Düsendruckeinstellmethode) auf
diesen Wobbe-Index eingestellt oder selbst-
kalibrierende Gasgeräte (Kategorie I2N) ein-
gesetzt, können die Tabellen und Diagram-
me der DVGW-TRGI 2008 nicht ohne Kor-
rektur benutzt werden. Der tatsächliche Ge-
samtdruckverlust könnte größer als 300 Pa

werden und der GS bereits bei normalem
Betrieb ansprechen.

In diesen Versorgungsgebieten ist zur Be-
nutzung der DVGW-TRGI 2008 eine fiktive
Nennbelastung zu ermitteln. Diese fiktive
Nennbelastung ergibt sich aus der Nennbe-
lastung (QNB) des Gasgerätes, multipliziert
mit dem Verhältnis WI,B = 10,75 kWh/m3 zu
WI,B = 9,48 kWh/m3 (niedrigster zulässiger
WI,B nach DVGW-Arbeitsblatt G 260, bezo-
gen auf 15 °C). Mit diesem Faktor von
10,75/9,48 = 1,134, aufgerundet auf 1,14
(„sichere Seite“), ist die Auswahl des GS und
die Bemessung der Leitungsanlage nach
DVGW-TRGI 2008 durchzuführen.

Beispiel: Einzelanschluss mit QNB = 25 kW.
Der GS ist für QNB = 1,14 · 25 = 28,5, ge-
rundet 29 kW, zu wählen, also GS 6 und
nicht GS 4. Die Dimensionierung der Lei-
tungsanlage erfolgt nach Diagramm oder
Tabellen für 29 kW. Die Netzbetreiber in den
betreffenden Versorgungsgebieten sind an-
gehalten, in ihren technischen Hinweisen
die in ihrem Versorgungsgebiet tätigen Ver-
tragsinstallationsunternehmen (VIU) ent-
sprechend zu informieren. Darüber hinaus
geben auch die Gasgerätehersteller in ihren
Unterlagen diesbezügliche Hin weise.

2. Zu DVGW-TRGI 2008, Abschnitt
7.3.5 „Sonderfälle“
Auswahl und Installationsort von Gas-
strömungswächtern (GS) in Mehrfamili-
enhäusern mit Gaszählern im Keller oder
auf den Etagen
Prinzipiell ist denkbar, dass in Mehrfamili-
enhäusern mit Gaszählern im Keller oder

auf den Etagen bei entsprechenden Rohr-
nennweiten der GS am Beginn der Vertei-
lungsleitung auch die Verbrauchsleitung bis
zu den Gasgeräten absichert. Benutzt man
aber den GS der Verteilungsleitung für die
Wohnungen, so muss berücksichtigt wer-
den, dass die Abgleichtabellen nach DVGW-
TRGI 2008 Tab. 13.2.1 bzw. 27 verfahrens-
bedingt mit einem dem Einsatzbereich des
GS zugehörigen Gaszähler berechnet sind. 

Die mögliche absicherbare Länge dieses
GS (siehe z. B. zuletzt genannte Tabellen)
wurde mit dem dieser Belastung zuzuord-
nenden Gaszähler berechnet. Kommt nun
ein wesentlich kleinerer Gaszähler in der
Verbrauchsleitung zum Einsatz, hat dieser
einen deutlich größeren Druckverlust als der
den Tabellen zugrunde gelegte Gaszähler,
sodass die Angaben aus DVGW-TRGI 2008
Tab. 13.2.1 bzw. 27 nicht mehr herangezo-
gen werden können. Der theoretische Nach-
weis der Funktion (Schließen des GS) ist nur
mit Software unter Zugrundelegung von
DVGW-Arbeitsblatt G 617 zu führen.

Beispiel: GS 10 wird für 52 bis 86 kW gewählt.
Dazu gehört mindestens ein Zähler G6. 

Vier Wohnungen mit je 20 kW können Zähler
G2,5 haben. Der GS am Anfang der Vertei-
lungsleitung wäre – für 80 kW – ein GS 10 M
mit 18 m3/h Schließdurchfluss. Der Druck-
verlust des Zählers G2,5 bei diesem Schließ-
durchfluss wäre 2334 Pa (nach DVGW G 617
Gleichung 12). Ein GS 10 M vor einem Zähler
G2,5 löst also nicht aus, wenn hinter dem
Zähler eine Verschraubung geöffnet wird. Bei
einem Gaszähler G6 mit 18 m3/h ergibt der
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gleiche Schließdurchfluss wie oben einen
Druckverlust von 430 Pa. Damit ist noch eine
ausreichende Druckverlustreserve für die wei-
teren Leitungen und Einbauteile vorhanden.
Mit diesem Druckverlust des Gaszählers sind
die Werte von DVGW-TRGI 2008 Tab. 27
berechnet. Wenn man bei Mehrfamilienhäu-
sern mit Gaszählern im Keller oder auf der
Etage mit den bekannten Tabellen der
DVGW-TRGI 2008 arbeitet, muss vor jedem
Gaszähler ein GS entsprechend der Belas-
tung der Verbrauchs- bzw. Abzweigleitung
installiert werden, es sei denn, der GS der
Verteilungsleitung hat den gleichen Nennwert
wie der GS vor dem Gaszähler.

3. Zu DVGW-TRGI 2008, Abschnitt
7.3.5 „Sonderfälle“
Auswahl und Abgleich des GS bei Gas-
installationen mit zweitem Gaszähler in
Reihe

Zur internen Abrechnung werden gelegent-
lich Unterzähler installiert (Abb. 1 und 2).
Somit sind zwei Gaszähler in Reihe montiert.
Das Bemessungsverfahren nach DVGW-
TRGI 2008 sieht derartige Installationen nicht
vor. Die Bemessung der Leitungsanlage wird
mit dem Tabellenverfahren der DVGW-TRGI
2008 durchgeführt. Bezüglich des GS-Ab-
gleiches gelten die Tabellen der DVGW-TRGI
2008 jedoch nur, wenn GS und Zähler für
die gleiche Belastung gewählt wurden. Der
Unterzähler ist aber in der Regel kleiner (glei-
ches Problem wie unter 2.) und hier außer-
dem noch mit einem größeren Gaszähler in
Reihe geschaltet. Für Auswahl und Abgleich
des GS nach DVGW-TRGI 2008 ist in diesen
Fällen folgendermaßen vorzugehen:

• Vor dem Unterzähler ist ein GS zu instal-
lieren, der nach der Belastung dieser Ver-
brauchs- oder Abzweigleitung auszuwäh-
len ist. Dieser GS ist nur dann nicht erfor-
derlich, wenn der GS vor dem Hauptzähler
den gleichen Nennwert hat.

• Der Abgleich des GS ist für alle Fließwege
mit dem jeweils kleinsten GS dieses Fließ-
weges durchzuführen.

Wird die Anlage mit einem Softwarepro-
gramm nach DVGW-Arbeitsblatt G 617 be-
messen, können oft günstigere Lösungen
gefunden werden.

4. Zu DVGW-TRGI 2008, Abschnitt
7.3.5 „Sonderfälle“
Zweite Absperreinrichtung hinter dem
Gaszähler
Von einzelnen Netzbetreibern wird hinter
dem Gaszähler eine zusätzliche Absperrein-
richtung vorgesehen (Abb. 3).

In den Berechnungen zur DVGW-TRGI
2008 ist nur die nach dem Regelwerk ge-
forderte Absperreinrichtung vor dem Gas-
zähler berücksichtigt. Die entsprechenden
Toleranzen des Bemessungsverfahrens las-
sen es nicht zu, den Druckverlust einer zu-
sätzlich hinter dem Gaszähler eingebauten
Absperreinrichtung zu vernachlässigen. So-
mit ist der durch den Einbau z. B. einer zu-
sätzlichen Eckabsperreinrichtung hinter
dem Gaszähler verursachte Druckverlust

zusätzlich zu dem nach dem Bemessungs-
verfahren der DVGW-TRGI 2008 vorgege-
benen Druckverlust der Zählergruppe zu
berücksichtigen. Als praktikabler Ansatz
kann für eine zusätzliche Eckabsperrein-
richtung DN 25 hinter einem Gaszähler G4
folgendermaßen vorgegangen werden:

Tabellenverfahren: Zu dem Druckverlust
der Zählergruppe nach DVGW-TRGI 2008
Tab. 14.1 bzw. 14.2 ist der Druckverlust

Abb. 2: Gaszähler mit Unterzähler für BHKW
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Abb. 1: Gaszähler mit Unterzähler
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Abb. 3: Gaszähler mit zwei Zählerabsperrungen in Eck- bzw. Durchgangsform
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Tabelle 1:  Belastungen zur Berechnung der maximalen Fließgeschwindigkeit
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einer separaten Absperreinrichtung nach
DVGW-TRGI 2008 Tab. 24.1 bzw. 24.2 zu
addieren.

Diagrammverfahren: Für die zusätzliche Eck-
absperreinrichtung DN 25 ist ein Winkelzu-
schlag von 8 zu berücksichtigen. Bei der
Ermittlung der Druckverluste der Gaszäh-
lergruppen wurden eine Zähleranschluss-
armatur in Eckform sowie drei Richtungs-
änderungen berücksichtigt. Wird bei einer
Zählergruppe mit Durchgangsarmatur eine
zusätzliche Durchgangsarmatur eingebaut,
so wird diese nicht berücksichtigt.

Für einen hinreichend genauen Nachweis
der Wirksamkeit des GS kann der Einfluss
der zusätzlichen Absperreinrichtung ver-
nachlässigt werden, da für den Abgleich
des GS mit einer wesentlich größeren zur
Verfügung stehenden Druckdifferenz von
2300 Pa statt 300 Pa zu rechnen ist. Somit
können für den Abgleich des GS DVGW-
TRGI 2008 Tab. 13.3.1 und 26 auch in die-
sen Fällen eingesetzt werden.

Da die Ausführungsvariante mit zusätzlicher
Absperreinrichtung hinter dem Gaszähler ei-
ne netzbetreiberspezifische Variante darstellt,

ist es die Aufgabe des jeweiligen Netzbetrei-
bers, seine VIU über diese spezifische Aus-
führung sowie die daraus resultierenden Be-
sonderheiten der Bemessung zu informieren
(spezifische technische Hinweise des NB).

5. Zu DVGW-TRGI 2008, Abschnitt
7.3.2 „Druckverlust Tabellen“
Ermittlung der Fließgeschwindigkeit

Soll bei der Leitungsbemessung nicht nur
der maximale Druckverlust < 300 Pa, son-
dern auch eine maximale Fließgeschwin-
digkeit eingehalten werden, kann diese an-
hand der in den Tabellen (Tab. 1) genannten
Belastungen berechnet werden:

41
w = Q · ––– = fw · Q 

di
2  

w   [m/s] Fließgeschwindigkeit
Q   [kW] in den Tabellen angegebene 
     Belastung
di  [mm] Innendurchmesser des Rohres
fw  [m/kWs] Umrechnung der Tabellenbe-

lastung in Fließgeschwindigkeit 

Beispiel 1: Bei welcher Belastung wird in ei-
nem Kupferrohr 18 x 1 die Fließgeschwin-
digkeit 2 m/s erreicht?

Q = w · fw  = 2 · 0,16 = 12,5 kW

Beispiel 2: Welche Fließgeschwindigkeit tritt
in einem Stahlrohr DN 50 mittlere Reihe bei
einer Belastung mit 325 kW auf?

w = Q · fw = 325 · 0,015 = 4,9 m/s

Bei der Auswahl der Rohrleitungen nach
der „Grenze Erstauswahl“ in den Tabellen
15.1, 16.1 und 15.2, 16.2 der DVGW-TRGI
2008 werden für die häusliche Gasinstalla-
tion übliche Strömungsgeschwindigkeiten
von < 4 m/s bis < 6 m/s erreicht. In Grenz-
fällen, z. B. bei größeren Belastungen oder
bei Auswahl über der „Grenze Erstauswahl“,
können auch Strömungsgeschwindigkeiten
bis < 10 m/s erreicht werden.

Bei Gasinstallationen im Gewerbe oder in
der Industrie, welche über den in DVGW-
TRGI 2008 angegebenen Belastungsbereich
hinausgehen, können die erforderlichen Wer-
te aus der Veröffentlichung „Dimensionierung
von Gasanlagen mit höherem Gesamtdruck-
verlust und größeren Nennbelastungen nach
den Verfahren der DVGW-TRGI 2008“ [8]
entnommen werden. 

6. Zu DVGW-TRGI 2008, Abschnitt
7.3.6 „Gasströmungswächter (GS)“
Kombination eines großen und eines klei-
nen Gasgerätes, Hinweis zur GS-Auswahl

Abb. 4: GS- und Geräteanordnung

Q
ue

lle
: M

et
al

lw
er

ke
 O

tt
o 

D
ig

er
ku

s 
G

m
bH

Tabelle 2:  Beispiele zur Auswahl der Gasströmungswächter bei unterschied -
lichen Gerätekombinationen
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Gas-
gerät 1

kW

40

45***

110

120***

Summe
1+2

kW

51*

51**

135*

135**

Gas-
gerät 2

kW

11

6

25

15

Beispiel aus „Kommen-
tar zur DVGW-TRGI
2008“, Seite 236

Verschraubungen an
Zähler und Armatur zu
Gerät 1 passiv sichern

GS 1

6*

10**

16*

ohne

GS 2 K

2,5
kein GS

2,5 
kein GS

4

2,5

Mindestnenn-
weite zu Gerät 2

da

15
18

15
22

15

15

GS-Auswahl

*� Auswahl nach DVGW-TRGI 2008 Tab. 13.2 mit Gleichzeitigkeit
**� Auswahl nach DVGW-TRGI 2008 Tab. 13.1 ohne Gleichzeitigkeit

***� spezielle Gerätearten, Ansatz ohne Gleichzeitigkeit („Dauerläufer“, z.B. Grundlast BHKW)

Kupfer- und Edelstahlrohr nach DVGW-TRGI 2008 Tab. 15

da 15 18 22 28 35 42 54 64 76,1 88,9
fw 0,24 0,16 0,10 0,066 0,040 0,027 0,017 0,011 0,008 0,006

Stahlrohr mittlere Reihe nach DVGW-TRGI 2008 Tab. 16

DN 15 20 25 32 40 50 65 80
fw 0,16 0,089 0,056 0,032 0,024 0,015 0,009 0,006

Stahlrohr schwere Reihe nach DVGW-TRGI 2008 Tab. 25

DN 15 20 25 32 40 50 65 80
fw 0,19 0,10 0,063 0,035 0,026 0,016 0,009 0,007

PE-Rohr SDR 11 nach DVGW-TRGI 2008 Tab. 26

da 25 32 40 50 63 75 90
fw 0,10 0,060 0,039 0,025 0,016 0,011 0,008
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Bei der Auswahl eines GS sind zwei Bedin-
gungen einzuhalten:

• Die Summe der hinter ihm angeschlosse-
nen Belastungen (ohne Gleichzeitigkeits-
faktor) darf seinen Nennwert nicht über-
schreiten (DVGW-TRGI 2008 Tab.13.2) und

• die größte hinter ihm angeschlossene Ein-
zelbelastung darf 80 Prozent seines Nenn-
wertes nicht überschreiten (DVGW-TRGI
2008 Tab. 13.1).

Siehe dazu auch die Erläuterung im Kommen-
tar zur DVGW-TRGI 2008 auf Seite 236. Je
nach Kombination der Belastungen ergeben
sich unterschiedliche Erfordernisse hinsichtlich
Auswahl und Anordnung der Gasströmungs-
wächter sowie Mindestnennweiten der Rohr-
leitungen bzw. Auswahl passiver Sicherungs-
maßnahmen (Abb. 4). Beispiele zur Auswahl
der GS bei unterschiedlichen Gerätekombi-
nationen finden sich in Tabelle 2.
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